
anderen Missionsunternehmungen ausgemacht hat Die überragende fOr-
melle und informelle Raolle des ÜBC].’VQ.tC]? s Bodelschwingh und die Übertra-
gYung des VO dominterten Familienprinzips auch auf das Missionswerk,
ußerdem auch die höhere soz1ale Herkunfft und dıe theologische Qualifikation
der Missionare, arbeitet der Autor als wesentliche Faktoren heraus.

elmu Rosemann nımmMt dıe Schließung des Hauses Hebron Ckardts-
heim 199 / ZUmm ass, ber 1ebzig Jahre Psychiatrie-Geschichte ethe
berichten. ‚„„Alle Patienten wurden ach Hebron verlegt, we1l s1e unruh1g, d:
oTESSIV, anderen Häusern nıcht tragbar waren.“‘‘ (S 260) Anspruch und
el dieses „letzten Hauses‘‘ als On der Bewährung dıe Brüder
und Mitarbeıiter‘‘ werden lebendig nachgezeichnet, ZuUmn Teıl detaıllert, 24SS
WIr erfahren, WE sich der Nachtwachenbruder sein Mittagessen aufwärmte
und wWwWas Patıenten, dıe ZUm Essen keıin Messer dıe Hand bekamen, abends
erbrachen. Letztlich wird die Entwicklung diesem Miıkrokosmos pfleger1-
scher Arbeıt aber immer rückgebunden mit gesamtgesellschaftlıchen und in-
nerkırchlichen Entwicklungen, sodass hiıermit eine Studıie vorhegt, dıe ags-
und betroffenenorientiert wesentliche Wandlungen der Diakontie- und Sozt1al-
geschichte deutlıch werden lässt LDies dıe Überschrift des abschließen-
den Fazıts besonders plastısch auf den ringen: „Von der Öffnung
des geschlossenen Hauses ZUfr Schließung Hebrons (1 072 his 1997

ach diesen und etlıchen weıiteren den letzten ahren erschıienenen
en eschichte Bethels: Was bleibt wunschen übrig” Vielleicht
doch der Versuch einer Synthese, vielleicht eine NECUC kritische Bodelschwingh-
Biografie, vielleicht auch eine Zusammenstellung VO zentralen Quellentexten

einer kurzen kommentierten Übersıicht. Solche unsche stellen aber nıcht
dıe Quadrıität VO Bethels Mısstion (3) infrage, s1e ergeben sıch AUus einer 1fIfe-

genden Lektüre
Reinhard Va  — Spankeren

Hans-Walter S chmuhl, Evangelische Krankenhäuser und dıe Herausforderung der Moder-
Jahre Deutscher Evangelischer Krankenhausverband (71926—200T7), hg für den

KKV und mit einem Beıitrag versehen VO  - Wolfgang Helbig, Evangelısche
Verlagsanstalt, Leipzig 2002, 292 S zahlreiche Abb., geb
Die Evangelıschen Krankenhäuser sind der 2Tr0.  e Arbeıitgeber Bereich der
westfälischen Diıakonite, allein schon VO der nzahl der Beschäftigten und der
Wırtschaftskraft her kommt den Krankenhäusern also eine hohe Bedeutung

Dieser führende Rang ahmen der pflegerischen soz1alen Dienste der
Kırche schlug sich bisher nıcht entsprechender diakoniehistorischer each-
tung und Bearbeıitun: nieder. Hıer Hans-Walter Schmuhls übergrei-
en! Studie „Evangelısche Krankenhäuser und dıe Herausforderung der
Moderne. 75 Jahre Deutscher Evangelischer Krankenhausverband O—
2001)” ogrundlegend hılfe schaffen Durchaus onzentriert auf die (3e-
chıchte des Verbandes integriert der Autor überaus gelungener Weise
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dizinhistorische, kirchengeschichtliche und sozialhıstorische Perspektiven. An
die eigentliche historische Darstellung, be1 der insbesondere die zugleich kuti-
sche wIie sOuverane Behandlung der Jahre des „Dritten Reiches‘“‘ hervorzuhe-
ben ist, schließt sich ein Ausblıck auf die Folgen der deutschen Wiedervereint-

und auf ethische Herausforderungen 21 1  un!  € Kıne tabella-
rische Übersicht ZuUurfr Verbandsentwicklung, eine ] ıste der Vorsitzenden und
Geschäftsführer des Deutschen Evangelıschen Krankenhausverbandes, das
Quellen- und Literaturverzeichnis sowle das Personenregister erschließen das
Buch Handbuch-Qualität. Besonders hervorgehoben se1 der appe, aber
klug ausgewählte Bıldteil mit seinen guten, kurz erläuternden Bildunterschrif-
ten 7Zu Constantın Frick, der VO 1932 bis 1949 Vorsitzender des KEKV WAal,
schreibt Schmuhl „Der ‚Multi  tionär evangelischer Liebestätigkeit‘ zeigte
sıch 4AuUusSs ufrc politisch anzuecken, den braunen Machthabern gegenüber
manchmal allzu zögerlıch und nachgtiebig.“ (Deite 244) Zu einem TOo  en
Bıld koreanischer Krankenschwestern merkt der Verfasser ‚50 problemlos,
wWwWIE das OTO suggeriert, WAar dıe Beschäftigung koreanıscher en-
schwestern anfangs jedoch nıcht.“ (Seite 250)

Wolfgang Helbigs Eingangsfrage aus dem Vorwortt, 95° ob dıe Chronologtie
einer Krankenhausvereinigung Erkenntnisgewinn verspricht”, kann vorbehalt-
los ejah werden. SC grundsolıde, breit 2A2US den en und nıcht _
letzt AUS Zeitzeugeninterviews geschöpfte, pragnant geschriebene Studie
schließt emp  che Forschungslücken, Maßstäbe die Gestaltung
VO  $ Festschriften und regt hoffentlich Aazu d} weitere Beiträge ZUrr reg10-
nalen evangelıschen Krankenhausgeschichte der einzelnen Thementfteldern

erarbeıten.
Reinhard Va pa  eren

L/ 4cc0 VON Bülow/ Andreas Mühling TS£. Confessto. Bekenntnis und Bekenntnisrezep-
HON In der Neuzeil. Prof. Dr. Heıiner Faulenbach Geburtstag, Achius Verlag,
CH-Zug 2003, 21972 S brosch

Der anregende Band ist eine Dankesgabe den Kirchengeschichtler Heıiner
Faulenbach aus Anlass der Beendigung seiner akademischen Lehrtätigkeit
der Unmversität ONn und vereinigt Beıiträge seiner Doktoranden und abılt-
tanden. Der Untertitel laässt den thematischen Schwerpunkt erkennen, der VO

den Autoren ach verschiedenen Rıchtungen behandelt wird
Andreas Mühlıng untersucht seinen „Bemerkungen ZU1 ‚.Bekenntnis der

Theologen und Kiırchendiener Heıidelberg' aus dem Jahr 15/4°* die kırchen-
polıtische Siıtuation der Kurpfalz, dıe eine eigenständige Position der Lehre
VO'  — der Kırche zwischen den Konzeptionen VO:  - enf und Zürich notwendig
machte. Die Entstehung des Bekenntnisses Wr auch deshalb erforderlıch, we:ıl
der utherische Tübinger Theologe Jakob Andreae den Vorwurf rhoben hatte,
die treformierte Theologie der Pfalz habe sich VO  $ den altkiırchliıchen trinıta-
rischen Bekenntnissen entfernt und gehe ber den Koran kaum hinaus. WDas
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